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VORWORT. 

Das vorliegende kleine Buch dankt seine Entstehung 
einer von Herrn Hans Oldenbourg, dem Leiter der tech-
nischen Betriebe der Verlagsanstalt von R. Oldenbourg, 
gegebenen Anregung, bestehend in einem Hinweis auf das 
in Laienkreisen vorhandene Bedürfnis nach einer kurz 
gefafsten Beschreibung der wesentlichen Teile elektrischer 
Licht- und Kraftanlagen und einer sich daran anschliefsen-
den Erörterung der für die Herstellung und Instandhaltung 
solcher Anlagen mafsgebenden Grundsätze. 

Die unter den vorbezeichneten Gesichtspunkten im 
nachstehenden gegebenen Regeln beschränken sich auf 
kleinere Anlagen, wobei namentlich auch die an die Kabel-
lietze von Elektrizitätswerken angeschlossenen Einrichtungen 
berücksichtigt worden sind. Auf ausgedehntere Betriebe 
einzugehen, würde den Umfang des Buches unnötigerweise 
vergröfsern, weil es nicht möglich ist, die für die Her-
stellung und den Betrieb umfangreicherer Anlagen notwen-
digen praktischen Erfahrungen durch Beschreibung der in 
Betracht kommenden Verhältnisse dem Laien zugänglich 
zu machen. In letzterer Hinsicht kann nur auf sachver-
ständigen Rat verwiesen werden; überhaupt ist dringend 
zu empfehlen, in allen zweifelhaften Fällen sachverständige 
Hilfe hinzuziehen, da bei der Beschaffung elektrischer 
Anlagen begangene Fehler und Vernachlässigungen in der 
Instandhaltung der Einrichtungen sich oft schwer rächen, 



IV Vorwort. 

Bowohl durch Erhöhung der Betriebskosten als namentlich 
auch durch die mangelhaften Anlagen anhaftende, von 
Laien meist unterschätzte Feuersgefahr. 

Der Inhalt dieses Buches schliefst sich dem von den 
gleichen Verfassern herausgegebenen Taschenbuch für 
Monteure elektrischer [Beleuchtungsanlagenan , indem 
aus demselben einzelne Abhandlungen auszugsweise wieder-
gegeben oder in einer für das. Verständnis des Laien er-
forderlichen Weise erweitert [worden sind. Im Gegensatz 
zu genanntem Taschenbuch sind Anleitungen für die Mon-
tagearbeiten im allgemeinen vermieden; Ausnahmen hier-
von sind nur in wenigen Fällen gemacht, soweit es sicli 
um eine, bei kleinen Störungen auch dem Laien mögliche, 
wenn auch nur vorübergehende Abhilfe handelt. 

Wie bei den letzten Auflagen des Taschenbuchs für 
Monteure elektrischer Beleuchtungsanlagen, haben bei der 
Bearbeitung des vorliegenden Buches die Herren: Oberin-
genieur 0 . Görling, Nürnberg, und Dr. Michalke, Char-
lottenburg, ihre bewährte Mitwirkung in dankenswertester 
Weise bethätigt. 

Hamburg, den 11. Februar 1900. 

y. Gaisberg. 

*) Verlag von R. Oldenbourg, München. 
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Winke für die Beschaffung elektrischer 
Anlagen. 

1. Überlegungen vor der Auftragserteilung. Vor 
de r Auftragserteilung zur Herstellung einer elektrischen 
Anlage mache man sich ein möglichst klares Bild über die 
zu stellenden Forderungen, um dann erst mit Unternehmern 
wogen Aufstellung von Kostenanschlägen zu verhandeln. 
Geschieht dies nicht, so werden in der Regel während der 
Ausführung der Arbeiten so viele Änderungen und Nach-
bestellungen notwendig, dals die entstehenden Mehrarbeiten 
die ursprüngliche Kostenveranschlagung oft gegenstandslos 
machen und bei der Abrechnung unerquickliche Streitig-
keiten zwischen dem Auftraggeber und dem Unternehmer ver-
ursachen. Dies ist namentlich darauf zurückzuführen, dafsim 
Vergleich zu der meist knappen ersten Veranschlagung durch 
Nachbestellungen verhältnismäTsig hohe Kosten in erster 
Linie durch den Mehraufwand an Arbeitszeit entstehen, 
indem bereits montierte Leitungen und Apparate entfernt 
und durch neue ersetzt werden müssen oder die Arbeiter auf 
die neu erforderlichen Gegenstände warten und zur Herbei-
schaffung derselben durch wiederholt zwischen der Arbeits-
stelle und dem Lager des Unternehmers zurückzulegende 
Wege viel Zeit verlieren. Noch grölsere Verzögerungen 
und damit zusammenhängende Mehrkosten entstehen, wenn 
die erforderlichen Gegenstände von auswärts bezogen werden 
müssen. 

v. G a i s b e r g , Leitfaden. 1 



2 Winke für die Beschaffung elektrischer Anlagen. 

Die als erste Bedingung für eine Auftragserteilung an-
zustrebende Vorausbestimmung des Bedarfs an Lichtstellen' 
u. a. w., wofür unter 3. die erforderlichen allgemeinen 
Anhaltspunkte gegeben werden, fällt selten schwer, wenn 
man die bis zur Einführung der elektrischen Beleuchtung 
benutzte anderweitige Beleuchtungsart in Vergleich zieht 
oder sich ein Bild über die zu stellenden Forderungen 
durch Besichtigung vorhandener elektrischer Anlagen macht. 
Dabei kommt es weniger darauf an, die Lichtstärke der 
Lampen als deren Zahl und die Montierungsstellen zu be-
stimmen; die Wahl der Lichtstärke der Lampen in den 
meist in Frage kommenden Grenzen kann bis nach Fertig-
stellung der Leitungsanlage vorbehalten bleiben, da bei 
einer verlässigen Ausführung hierfür stets ausreichende 
Leitungsquerschnitte vorgesehen werden. 

Ist das System der elektrischen Einrichtung durch 
den zu bewirkenden Anschlufs an eine vorhandene Strom-
erzeugungsanlage nicht von vornherein bestimmt, so ist zu 
entscheiden, ob Gleichstrom, Wechselstrom oder Drehstrom 
in Anwendung kommen soll. Die hierbei in Frage kom-
menden allgemeinen Anhaltspunkte sind unter 2. wieder-
gegeben. 

Auf Grund der im vorstehenden angedeuteten und 
erforderlichenfalls an der Hand der folgenden Beschreibungen 
der Lampen, Apparate u. s. w. zu erweiternden Überlegungen 
sind Unternehmer zur Einreichung von Kostenanschlägen 
und Plänen aufzufordern. Die Pläne können meist auf 
die Darstellung der Lampenverteilung beschränkt bleiben; 
Leitungspläne einzufordern hat nur dann Zweck, wenn 
man dieselben entweder selbst beurteilen kann oder die 
Beurteilung durch einen Sachverständigen herbeizuführen 
in der Lage ist. 

Am besten wird es dem Auftraggeber gelingen, sich 
mit den in Frage kommenden Einzelheiten vertraut zu 
machen, wenn er selbst eine Planskizze über die 


